
Nächsten Was ganz 1mM Sinne der Be- un TDelter erloöst eın bürgerli  es
sitzenden 1st. Christentum nıicht. er mMuUussen WITr Prie-
Die christlichen irchen ind selbst eich. ster, wollen WITr nicht weiterhin hilflos
Besonders die katholische Fernsehuüuber- Jungarbeiter abschreiben, WwW1e Kapitalısten
tragener anz aus dem Vatikan ruft iıcht ihre verbrauchten Maschinen, uns mit den
Bewunderung, sondern Neid hervor. Der Lebensbedingungen dieser ]Jungen Men-
aps scheint unen: wohlhaben: schen solidarisieren, indem WITr en un:
se1in. Mit Abstrichen gilt dies auch für cdie arbeiten wıe sie, dann II! mi1t
Geistlichkeit anderer Konfessionen. Die ihnen die Theologie, die S1e erlöst, ent-
Priester und Pastoren zahlen ZUTLC besitzen- wickeln. S1ie erlösen el  9 S1e autf dem Weg

ZU. Glück, ihrem Glück, ihrem U -den Klasse, denen, die sicher icht ar-

e1tslos werden. ren Unterhalt lassen S1e ekannten OT, den S1e eute noch 1m
sich ZU. eil VO  5 enschen ezahlen, die Essen un Trinken, 1m eld und 1n der
sich selbst nicht als gläubig einschätzen Macht vergeblich suchen, begleiten Das
und die Kirchensteuer icht AdUuSs Überzeu- edeutie {Ur Bischöfe, TrI1ester un 'Neo-
gung, sondern gen des sozlalen Druckes ogen usSzug Aaus alästen, bürgerl:  en
ezanhnlen. Klöstern und Fakultäten, Aufgabe VO  5 Be-

S1177 un: unst, un edeutie auch 1M-Neue Gemeindezentren, Pfarrkindergärten
und irchen rufen nıicht den Eindruck be- Iner wlieder en VO  w eigener an Ar-
sche1lidenen Lebensstils hervor. S1e lindern beit, mi1t dem vollen Ris1ıko, diese Tbeit
auch kaum die Not nterprivilegierter, auch verlieren.
sondern dienen mehr dem Wohl derer, de-
N1Ee schon gganz gut geht. All diese Ge-
aul können den mangelnden gelstigen
lan der eutigen irchen icht weit-
machen. Herbert Goltzen
Kirchenfiunktionäre SiNnd Intellektuelle.
Intellektuelle genießen bel den Arbeitern Das NeUeC Gotteslob

Gemeinde- un HausbuchZUT e1t wenig ympathien. Das drängt
Priester und astforen noch zusätzlich 1Ns
Out

Fortsetzung: Messe, Wortgottesdienste,
Andachten

Die irchen verkünden das Evangelium
hauptsächlich verbal Es wäre wichtig, [10O11- Im ersten el bot der UTLOT e1inen Ver-
verbale Verkündigungsmethoden ent- gleıch des „Einheitsgesangbuches‘“‘ mMAL dem
wickeln, Lehrlingen christliche Inhalte ın se1ner ırche schon se1t 1950 ın Ver-

vermitteln. wendung stehenden „Evangelischen Kır-
Die ırchen en Macht. SO werden S1e chengesangbuch‘“‘. Er jand mel anerken-
VOonNn Jugen:  en 1n die el der un nendes ın den persönlichen Gebeten 101e
lebten en aufgenommen , die ın dem eıl uber akramente ıiıngegen
Nan sich wehren muß, seine kritisierte das Abweıchen DO  3 der Oku-
durchzusetzen. (Die Gewerkschaften S1iNd menıschen erı:kopenordnun und die An-
NU:  =) einmal icht aus Gehorsam entistian- ordnung des Haumntterles, namlıch der
den.) Fezer der Al Messe iınnerhal des Kır-
Die hauptamtlichen erireier der irchen chen]ahres Im olgenden ommMentzert
predigen ihren Gotft. Das ist der Gott der uch eıl des EG  D uber dıe Geme1in-
Theologen, das ist eın buüurgerli  er .Ott. schajft der eilıgen. red.
Der bürgerliche Theologe versucht durch
seine Theologie Antworten autft seine Le- Die Feier der Gemeindemessebensfragen finden. So en WITr ine
bürgerliche Theologie, eın bürgerli  es In der Buchmitte ste. ISO VOo  5 351 bis
Christentum entwickel 540 die Feiler der hl Messe. Über die „Ein-
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rung‘“ kann INa  w sich freuen. Das Z.e1- den „römischen‘““ Voranstellung der epikle-
chen des Mahles Die Fejler des Herren- tischen VOT den Einsetzungsworten,
mahles Das Dpier Christi Unsere WITrd bereits se1it Jahren ebenfalls 1n 7

formatorischen iırchen der Ökumene Ver-'eilnahme pIer Christi Zeichen
der kommenden Herrli  eit unter diesen wendet Die Verwendung als wichtigstes
Stichpunkten WwIird die „eucharistla, die 2170- 1mM euts  en EG.  w können WIT
Be Danksagung der IM f{Ur das eils- als Okumenisches Zeichen egrüßen.
werk Ottes 1n Chrıstus Jesus‘* gedeutet. Die ertonun des Okumenischen atier-
Auch ın der Betfrachtung NSTer Hinein- unsertextes sollte neben der iın evangeli-
nahme 1n sein pIer bleibt eindeutig, daß schen Agenden hergebrachten auch in den
Er 1st, der uns 1ın seinem Gehorsam ıs Gebrauch der evangelischen irchen über-
ZUIN Tod als der Hohepriester des Neuen OINnmMen werden. Dem Friedensgruß folgt
es eın für allemal mi1t Gott verbun- jetz fakultativ, Was 1mM lateinischen Meß-
den nat. TdO vorgesehen und 1ın romanıschen IAn
Na:  } einem ema des Aufbaus der Messe dern bereits WAar, auch 1mM euifschen
WITrd die Gemeindemesse 1n ihren Texten EG  —m die Au{fforderung, einander „ein Z@1-
eschrieben und wiedergegeben. Daß in chen des Friedens un: der Versöhnung‘“
den dreı HFormen der Begrüßung mit dem eben, Iso sich wa die Hand reichen,
chuldbekenntnis der traditionelle Intro1l- eın sprechendes Zeichen TUr die Gemeıin-
ILUS überhaupt iıcht mehr angedeutet wird, der Gläubigen 1mM Herrenmahl|. Bel
ist eın Verlust Die Ordinariumsstücke der Kommunionspendung wird 1m Ge-
werden ın der Okumenischen Textfassung sangbuchtex' wıe selbstverständlich auch
geboten Im Wortgottesdienst die pendun des elches geschildert
den dreli DbZzw. wel Lesungen 1U  - die Ho- die Praxıs wird diese VO: onzıl eröffnete
milie 30J,6), als „Teil der lturgie“‘ en Kommunion unter beiden Gestalten TST
Sonn- un! Feiertagen vorgeschrieben, die einzuholen en. Anhangsweise werden
1mM früheren romischen eßordo keinen unter 367—369 die welteren Hochgebete des
konstitutiven atz TST nach iNr issale wiedergegeben: das erstie (der TO-

mische Meßkanon), das drittie (neukonzl-STEe. das Tredo, das nicht, wıe leider
durchschnittlich noch bei uns, den ngen plerte, theologisch „TrOMI1schste‘‘) und das
Zusammenhang VO  5 ext und Predigt vierie (0S  irchlicher Tradition nachgebil-
erDrı Als ormalform der Fürbitten etie ochgebe
(gegenuber der irıdentinischen eßtform Neu ist der uifirıiıß einer Kommunion{feier
ebenfalls wieder erneuert) erscheıint die Be-— die beim Fehlen eines ordinilerten
antwortiun der nNnlıegen durch Furbitt- Vorstehers VO  5 einem beauffragten Lalen
ufe der Gemeinde. geleite werden kann; ın iNr WwIrd einem
Die schönen, der Berakha nachgebildetfen eigenständigen Wortgottesdienst ıne
ebefife ZU.  H Zuruüstung VO  5 TOLT un: Weıin Kommunion{feler ne priesterliches Hoch-
werden ausgedruck gebet) m1T UV! gesegneten en an ge-
nNigegen dem lateinis  en Römischen schlossen. Ähnlich wird auch die Kran-
Meßbuch und sSeiINer Allgemeinen Eınfüuh- kenkommunilon durch Diakone der
Trung, der (wenig rev1idierte) römische Kommunionhel{ifer dem Kranken und S@e1-
Kanon als erstes vorgesehen ner Hausgemeins:  aft gebracht. Eıne el
wird, gibt das deutsche EG  —m erster VO  - Betrachtungstextien AUS breiter irch-

er Tradition olg 2—37Stelle das NEeUuUe eucharistische Hoch-
gebe IL wleder; hat 1n der Praxis, Was
be1l der Konzeption der drel ochge- Lateinische kklamationen un Gesänge
Defife iıcht vorgesehen WAäTr, den Vorrang Das onziıl einen eil des Ottes-
g Dieses o  e  et; dem altesten dienstes 1ın der Volkssprache freigeben
vollständig überlieferten Eucharistiegebet wollen, dem Volk die aktıve eilnahme
des Bischo{fs 1DDOLY VO.  5 KRKRom nachgebil- „ Tisch des Gotteswortes‘‘ erschlie-
det, WenNn auch m1 einer kennzeichnen- Ben. Ursprünglich ollten mindestens die
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„Präsidialgebete‘“‘‘, also auch das eucharı- orm die Maßregelung durch die Kurie
stische e  er lateinisch bleiben. Die nach- provoziert, WIrd, abgedrängt 1n die kirch-
konziliare lturglereform drängte darüuber liche Illegalität, das ers  wınden der la=-

teinischen Gottesdienstform ihre Ab-h1inaus, da gerade auch die zentirale Ver- sicht ordern  Da viele LEeUu eschaffene
kündigung und Vergegenwärtigung der liıturgische exte, iwa die der

Hochgebete, auch die des deutschen TUun-eilsta Christi die an Gemeinde „„allı-
geht‘“. So wurde der gesamte Gottesdiens engebetes un! die der revıdierten akra-
in der Mutftersprache gefordert und die da- mentsriten, noch n1ıe lateinisch pra.  izlert

worden N, Ssondern zuerst ın der
nötigen Übersetzungen bereitgestellt. Volkssprache dem Gebrauch durch Triester

Im Unterschied dem reformatorisch g-. und (3emeinden egegnen, werden diese
ohnehin (LrOTZ der 1n Rom erstellten atel-prägten Volksteil beginnt {Ur die röM.-

katholis  en (Gemeinden die Formung einer nıschen Urfassung) gar nıcht TST 1m afel-
n1ıischen Vollzug erscheinen.

euischen Liturglesprache TST jetz mit
dem 1975 und 1976 eingefuhrften esang- Deutsche Meßgesänge
Hu!  B un! Meßbuch Sechs Reıihen deutscher Meßordinarien
Dennoch ist amı die lateinische 1TUrgle- weılst das EG  w veriont auf, die mi1t Kenn-
sprache, ın der die authentischen liturgi-
schen er un Formulare der rTOM.- uUbers  rieben SINd (Alban-, Flo-

rlan-, Leopold-, aulus-, Maınzer Dom-katholis  en 1r 1E  e erscheinen, kel-
nesweßgs abgeschaf{{ft. Eın Grundbestan: un Allerheiligen-Messe). Alle Vertonun-
lateinischer Choralgesänge {Ur die Messe gen versuchen 1m Gegensatz vielfachen
ist autf Uuns:! auls Mr ın ubılatife Deo Versuchen der Irüheren volksliturgischen(Librerila Vaticana gesammelt. Er
wird ın die volkssprachigen ebet- un: ewegun. und auch der 'Tradition der

reformatorischen Kirchenordnungen, (wieGesangbucher. Iso auch ın das „Gottes-
übernommen. In 3'76—379 fiinden sich S1e das Handbuch der euts  en evangeli-

die TÜr die Gemeinde nötigen kklamatıo- chen Kiırchenmusi auswelst) keine Adap-
en un!: das Vaterunser, 1ın 401—4924 blei-
ben vollständige lateinische horalmes- tion der gregorlanischen Meßpsalmodie
SCeNMN erhalten, deren Weısen Aaus dem (37Ta-=- den euts  en ext. Die euts  en Melo-
uale Romanum zusammengestellt sind, dien SiNnd fast urchgehen syllabisch also
wobel die der ersten horalmesse ent-melismatisiert un: metrisch un!'
(Missa mundi) verschiedenen der Tradıt1io- rhythmis notiert un! VO  5 eutligen KIir-nellen Messen der eizten Vatikanischen
Ausgabe eninommMen S1Nd. Die lagen {ra- chenmusıkern erste Nur das Te 111

1S% VO  5 Kahlefeld deutsch unterlegtditionalistischer Gruppen (und intellektuel-
ler Ästheten) üuber die Unterdrückung der Eın unglüs  iches Gebilde 1st die Zusam-
en Kultsprache un: des mi1t ihr verbun- menzlehung VO  - Luthers Glaubenslieddenen es gregorianischer und andrer
Meßvertonungen ind er unbegründet. einer Strophe, die als Okumenisch bezeich-
Freilich wıird dem rom.-katholis:  en nel wIird
Otftesdiens kaum anders ergehen als dem Eine el vertonter einzelner Ordina-
lutherischen, dem Luther ın der Formula riumsstücke 1mM Okumenischen ext ind
missae (ın der ertschätzung der en außerdem angefüg ZUir unklaren nlageSprachen als der „SCcCheiden des eistes‘‘) des EG  v gehoört C: daß darüber hinaus
durchaus neben dem euts  en .Oftes-
dienst sein echt erhalten wollte, ın insgesamt 60 Kyrie-Lieder und (Ge-

sange ın SanNz verschiedenen Abschnitten
Stiften un! Schulen die Voraussetizungen des es versireut sind, ne ZWOO.

seiıiner Pflege blieben Faktisch 1st bel iırchenliedern 1n der HForm der ‚Leise‘, die
uns schon VOT dem Auslaufen der humanı- ebenfalls als Eröfifnungsgesan mI1T anse-
iUschen Lateinschulen die lateinische (501- hängtem Kyrieele1s verwendet werden kon-
tesdienstsprache erloschen und ın den nen. Da 1 Kyrie-Abschn1 der eßge-
wenigen Jahren Se1T der provisorischen saänge e Verweise aut diese verstireu-
Einführung der Gemeindemesse 1969 ınd ten yrie-Formen fehlen, WIrd die AUus-
lateinische Hochämter Tast NU:  F noch wertiung dieses N£geDOTS ehr erschwert.
Klosterkirchen un 1n Truchstücken NO- Dem ‚ökumenischen‘ Glorlalied 99  1-
rel. Die traditionalistische Opposition, die lein Gott 1ın der Hoh’ se1l Eihr®‘ die
iwa 1Im Festhalten der e1it der Fasten- Strophe VO HL Geist!
e11 1976 (mit romischer Juristis  er KOon- er den m1 amen bezeichneten deutschen
SeqQuenz) verbotenen tridentinischen Meß- Meßordinarien werden noch sechs „Reihen!' VO.A d i e

Sa N aaı ca an
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ZUu großes Angebot und verwirrende Viel- möglichkeiten jedem einzelnen Stück
falt ihrer liturgis  en Antwort fertig werden?
Über die Bewährun dieses großen Ange- Abgesehen VO.  - der Beurteilung der -

sikalischenbots, das Tast als Überangebot angesehen „Richtigkeit“, onne! und
werden muß, kann 1Ur an: emeinde- Singbarkeit jedes einzelnen Satzes bleiben
DPrax1ls entscheiden Ist dem erntel. diese Fragen angesichts der verwirrenden
der Eucharistiefeier, der 1M Unterschied 1e. der „Reihen‘““ und der frei 0ombl-
den de empore wechselnden Texten des nlıerenden Einzelsätze des „Gotteslobs“ ZU

Wortteils das Gedächtnis des Erlösungs- tellen
werkes Christi 1ın wesentlich gleicher YHas-
Sung verkündigt, angemessen, WLn die Mangelhafte Okumenische Zusammenarbeit
Gemeindeantworten und die begleitenden achdem dies überreiche Angebot unter
Gesänge 1n einer übergroßen Auswahl dem Zeitdruck der Einführung der Litur-
1n verschiedenen Stilarten angeboten 1ebucher der nachkonziliaren eIiorm VOI' -
werden? Ist geraten, 1 til der Bet- gelegt werden mMu.  e, bleibt auch das Be-
Sing-Messe das Ordinarıum varıleren dauern, daß der öOkumenischen Zusammen-
un! umspielen? Sind icht Lwa wenige arbeit bei der Übertragung der liturgischen
irenge eil1ig-Weisen der Anbetiung der Xie keine Zusammenarbeit bel deren Ver-
Gegenwart des Herrn forder' !:  er als 1ıne tonung gefolgt ist. Die evangelische KIr-

VO  3 liedhaften Paraphrasen, die chenmusıiık hat el nıcht ZU. uge kom-
einem unruhigen Wechsel einla Soll 1NenNn köonnen. SO bleiben die Okumenischen
INa  - Z yrie oder ZU Nus Del 1 - Ordinarıumstexte (außer dem Vaterunser
INer 1  i das Gesangbuch aufschlagen, und dem Apostolikum 1mM evangelischen
wenn die le VO:  e} Ausführungsmöglich- Bereich vorerst aut dem Papier un:! WI1T-
keiten ausgewertet werden SO Werden ken, da aut Te hinaus 1Ur 1mM rOoM.-
die Gemeinden, die weithin S{l der Messe katholis  en Gottesdiens erscheinend, als

folgen gewohnt oder das Horen konfessionelles Sondergut, als welches S1e
Uun: orchestrierterurchkomponierter durchaus iıcht gemeıint 1nd.

„Messen‘“ liebten, U 1m extiremen Ge-
gensatz dazu be1i jedem tück der akra- Gemeinschaft der eilıgen
mentsliturgie VOT die übermäßige 1e.
VO.  3 Texten und Weisen verschiedenster nier diesem 1ie. ind die Gesänge, Ge-
erkun: geste. werden? Wurden SINg- meindeverse, Vespern über Marıa, die En-
reudıge evangelische Gemeinden, die aber gel und eiligen, ber das en 1m Glau-
außer der Vertrautheit mi1t einem reichen ben, über die 1r un 'Tod und Voll-
Bestand VO.  - Gemeindeliedern oft leider endung zusammengefaßt. Dogmatisch be-
K das Nn Jahr hindurch ine und die- merkenswert 1ST, daß 1n dieser ematl.
sSe Singweise der 1mMm engeren Sınn 1i=- des drıtten Glaubensartikels auch die Ma-
turgischen kannten, mi1t einem An- rieniIrömmigkeit un! die erehrun. der

VO:  - utzenden VO  w Ausführungs- eılıgen untergebracht 1ST, die damıit ein-
deutig der elite der erlosten Menschhe:ift,

Meßges:  en ngebote: Teilweise tellen sS1ie der Gemeins:  aft der 1r zugeordnetnach dem Muster der früheren et-Sıing-Messen
TSAatz für Ordinarıums-
leder und Liedstrophen als volksliturgischen

und TOopPpr1umsstücke
erscheint. Die Einführun. den Marıen-

bereit. nter ihnen erscheinen manche esänge esangen differenzie: die Marien({feste, die
evangelischer erkun: 47710 Lamm Gotites
unschuldig 473 Im Frieden ein 491 Das

als Herrenfifeste verstehen sSind, VO.  5 de-
99  teinauer'‘ Heilig 482 Christe, Lamm DE  3 des und Jahrhunderts unbe-
Gotites 4'/4 Nun jauchzt dem Herren, lle
Welt 494 .OTtt se]l gelobet un: et fleckte Empfängnis und uinahme ın den
(verstümmelt!) 499 Ehre se]l dir, Christe. Himmell) un! den „welteren volkstümlıi-

Vertitonungen. berwiegend sind die Lled-
Die vierte eihe versucht einige kirchentonart-

chen Marijenfesten‘®‘‘. Daß spezifisch rOM.-
VÄS 1  S erstellt. Eine Fülle VO: einzelnen ET-
öffnungsgesängen, Kyrie-Litaneien, Gemeindever- katholische Frömmigkeit iın den 26 Marien-
SCI, Halleluja-Rufe (: leder ZUTC en- gesaängen veriretien ist, versie sich für
bereitung und mmuniongesänge l1eßen
S]l den Re: das EG  w AbDer emerkenswert 1sSt das Be-
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muühen und der Mut, auch Lieder MI1 be- abends das Magnificat traditionsgemäß
annn überschwänglicher Gefühlshaltung stehen Auch das Nachtgebet hat ana!

entsentimentalisieren. Dies es  1e. bei denselben ufbau YMNus drei Nacht-
bekannten Marienliedern, die unter Bel- psalmen nach Kurzlesung un!:! Antwort
behaltung der Schlagzeile teilweise völlig das Nunc 1M1{11S. diese Nivellierung

der ruktur, die das Morgenlob und dieumgedichtet worden Sind. Auffallend
594 Marla, dich leben ist allzeit mein esper 1M ufbau den kleinen Horen un!:
Sinn. er der el! veränderten An- der Komplet angleicht, sachgemäß 1ST,
fangszeile ind alle 0 rophen VO:  5 ried- bleibt fraglich.
rich Dorr 1972 neugedi  tet, daß eın
menschlich ansprechendes ild der egna- Psalmen
eien mit den en des Neuen esta- Das EG  w bietet ans  1eben! die Ord-
ments entste. das „Tast auch für Trotfe- nungen des tundengebets einen lock VO:  -

tanten singbar‘“ erscheint. die Olks- Psalmen 3—7 er salm ist
frömml.  eit dies akzeptieren WITrd, bleibt MI1 einem ehrvers un! dem Modell der
abzuwartien Psallierweise versehen; dıe Textsilbe, in

der die adenz VO Tenor abgeht, ist UuN-
terstrichen. Die Psalmen werden ihrerWortgottesdienst, Stundengebet,

Andacht Reihen{folge nach gedruckt. Da 2() Psalmen
bereits andern Stellen ausgedruck: —

Zum „Wortgottesdienst‘‘, einer eigenstän- scheinen (innerhalb der Vespern des KIir-
en Form, die nıcht ein "T’0orsSOo der Messe chenJahres, auch als Ne  S komponierte Ge-
1ST, werden fast auss  ießlich evangelische sange 1n offenen melodischen Formen),
Morgenlieder geboten (auch ın 11L [ Jesus wird auf S1e der betreffenden Stelle
Christus|] tanden Morgen- un: end- verwıiesen
lieder) Aben!  leder stehen ZU Stunden- Das EG  b hat die Zielvorstellung, daß etwa

nach der Komplet. Welcher Hore eın Funftel bis ein jertel des .emeinde-
706 Tedeum (Übertragung VO  5 Guardini) psalmodisch ausgeführt werden
zugeordnet werden soll, bleibt en. soll ın den Antwortpsalmen nach Lesun-
Das Stundengebet er Tagzeiten beginnt gCH, denen das EGB eine NZza. VO.  -
(gemäß der Neuordnung des Brevlers) 1M - Kurzantiphonen (Gemeindeversen) bietet,
INerTr mit dem Hymnus DZW. einem andern während antor oder ola die salm-
J€: dem mMorgens eın salm, eın alt- singen der indem die Ge:  inde
testamentlicher Lobgesang und ein salm, selbst 1n Gruppen oder 1mM Wechsel mit
abends wel Psalmen und eın neutesta- dem NOr einen anzen salm egenchörig
mentlicher Lobgesang folgen, während SINg
nach der Lesung MOoOorgens das Benedictus, Die der Vorbereitung des EG.  D beteilig-

ten Kirchenmusiker Stirebtien ine deutschenier den Lledern VO.  - den Engeln und Hel-
en stehen einige, die aul Singen De- salmodie d. die ın der deutsch etfendenreichern könnten 605 ine gute Neuübertragung
von Melanchthons Engellied EKG 115) 607 emelınde hne Künstelei un!: hne kom-
Laßt Uun! den preisen UTMALT

ale: ı11 dir geben) 610 ein sehnr plizierte usweıichregeln ausführbar sSein
schönes Lied VO' den DOosteln als uDens- sollte, wenn die Wiedergewinnung eines
ZCUgSeEN MAaLT, Quack) Daß
in diesem nNnO| einmal Lleder „Leben muttersprachlichen Psalmgesanges nicht
aus dem .Jauben“ untergebrach sind, die ‚Dben-
ÖO in a“ hätten stehen können, ist nicht ganz VO  5 vornhereın als sinnwidrig Uun! unmög-
einsichtig. ntier den Liledern VO: der Kirche sSel
das schöne hervorgehobe Dank sel dir, Im EK! Ausgaben) stehen Ordnungen
Vater, für das ewge eben, das ‚ugleich ein des Stundengebets Morgen-, end- und acht-
kostbares endmahlslied 1st. Das außer der gebet) In ihnen ist der atz f{Ur das Psalmge-
Strophe völlig umgedichtete 639 EKin Haus voll Det (F ngegeben Im EK ayern ist
Glorie chauet könnte U au: Teude wenigstens ein salm m1t eingedruckt,

der Kirche e Die Lieder VO. „ L’od 1Ns Nachtgebet die drei Nachtpsalmen. Aber SoONs
und Vollendung“ VO. den Liedern fehlen die für die Ausführung dieser Rubrik —
VO'  - der ederkunft Christi untifer W enthalten forderlichen Psalmen. Das EK l1denburg nNnat
U, als De'! jedoch 1i- seinem Beihefit ine uswahl VO:  3 Psalmen.
sche Lieder wie flüchtig, 659 Welt, usführbar ist das Stundengebe Der NUu. WenNnn

MU. dich Jassen, stus, der ist mein außer den Liedern Gesangbuch ine genü-
Leben) salm!  Z
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lLich erscheinen sollte. Die ersie Vorausset- vierte Leseordnung für die Jahreswochen
Zung dazu WwWar 1ne Psalmenübersetzung, ist der TUN! iur das Fehlen einer solchen
bel der die Gestaltung der akzentitragen- Handrei  un TUr einen geregelten (3@—
den Oortie sinnwldrige npannungenN Z.U) rau des reichen Stoiffes Texten. Dies
Psalmodieakzent icht auftfkommen 1äßt. Fehlen WwIrd die Aneignung eines gemelin-
Die Okumenische Psalmenübersetzung (in- Grundbestandes Aaus dem reichen
nerhalb der röm.-katholis:  en Einheits- Angebot VO liturgis  en Texten, gerade
bibel) ist unter Mitarbeit der Kirchenmu- auch der Psalmodie, sehr erschweren.
Siıker sorgfältig, oft muhsam sprachli:
gearbeitet worden, daß die Vers- un:! Litaneien
Wortakzente TUr die acht DbZzZw. Neun salm- Das EK  C hat MT die 1Ne Litanei Luthers
ftonwelsen tragfähig wurden. Die Psalmo- dem irommen Gebrauch erhalten Ihr
diekommission des EG.  — konnte dann für Pass]ıonston un! der stereotype Fuüurbitten-

vorbereitete extie die euts  171e sSal- teil machen sS1e u  — {Ur wenige Anlässe g_
lierregeln und die odelle der salmton- eignet, daß diese Gebetsfiorm leider kel-
welsen Testlegen. 1  - rechten Ort 1 en der Gemeıinnde

eIiunden hat. Das EGB bietet 1nNne reicheDie egelun. hat sich bewußt VO moralı-
chen Truck einer mO: regeltreuen uswahl dieser 1n der rom.-katholischen

römmigkeit geliebten Gebetsiorm ADÜbernahme lateinıs  er Gregorlanik Teli-
gemacht und sucht 1ine Ssprachgerechte gesehen VO:  @; den speziıfisch onfessionel
deutsche liturgische Rezitatlion, die auch geprägten marlaniıischen und eiligen-der emelnde zugänglich WITrd. Die rela-
Live Notierung der irchentonarten mi1t

Litaneijen finden sich e1ils 1915  . geformte
Litanelen, die auch f{Ur die ndacht unNnse-ıhren chlüsseln 1St hnıer aufgegeben; die
Ter Gemeinden ein Gewıinn wären: dieWeilisen ind 1m üublıchen Fünf-Linien-Sy-

tem mit Vorzeichen notiert. Jesus-Litanel, die Litanel VO Leiden Jesu,
Eis bleiben manche UL icht elungene die L1ıtanel VO. nl Sakrament. Die LitanelRegelungen dieser euts  en Modellpsalm-
die übrig; TO1Z der kirchenamtli:  en VO  5 der Gegenwart ottes Huub Ooster-

‚u1S), eindringliche Aussage des Sinn undVerbreitung dieses ypus WITrd vermutlich
die Erfahrung der Gemeinschafiten 1n bel- Frieden suchenden Menschen ULNsSeTer Zeit,
den Konfessilonen, die seit Jahrzehnten mit WIrd leider mit ihrer schwlerigen elodie
euts  er Psalmodie eben, denen auch
rOöm.-katholische Kommuniıtäten gehoören, erNAarTı u)bers kaum usführbar Se1INn.
noch einigen OoOrrektiuren führen. Auch
die Anda:  en„Okumenische‘‘ Psalmenübersetzung,
deren Sprachgestalt und Satzbau wesent- Der letzte Nl des EGB ring ein
lich 1m lick auf diese salmodieregeln reiches Angebot VO:  5 Anda!  en. Außerhalbeschaiffen wurde, hat iNre TO noch
icht bestanden nach eigener Mitarbeit der großen lturgie der Messe Uun!: des
und mehrjähriger ägli  er Erprobung ist Stundengebets gehören diese pla exercitia

einem durch den mgang mi1% dem den lJlementen der TrOmmigkeit, die
Psalter der Lutherbibel eprägten eier STAr i1Nndende un: eimat 1n der 1r
iıcht gelungen, sich ın die Kernwortie dle- wirkende b ® uüuben. ährend ın NSerN
SCL_ Übersetzung einzubeten.

„Andachten‘“‘ do:  B wieder die Predigt der
Inhaltlıch wären be1 dem lock der 1 „Ansprache‘‘, die den Pfarrer der Ge-
INECN, diıe iıcht innerhal VO  - Festvespern mel1ıns  aftsleiter voraussetzft, die unent-
fest liturgisch eingeordnet Sind, doch Rat- TÄUI: darstellt, die regellos VO.  -

schläge {Uur ihre liturgische Zuoradnung Liedern un! Gebet/Vaterunser umrahmt
estimmten KirchenJjahreszeiten, ochen- wiIird, WwIrd hiler ine Weise der Verkündli-
agen der Tageszeiten erwunscht, die die SUNS:; Beirachtung und gemeinsam vollzo-
freije Auswahl nıcht ehindern brau- Jal Verehrung und des .ebets geuü
chen. Die bkehr VO KirchenJjahr abge- die die Gemeinde vollziehen kann.
sehen VO den beıiden Festkreisen), der Fortsetzung un Schlu ß olg
Verzicht Qaut 1Ne jährlich wıiederkehrende
SONNfagsprägung und 1i1ne davon MoOt1l-
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